
Planfeststellung 
Unterlage nach § 21 NABEG 
 
380-kV-Netzverstärkung Wolmirstedt-Helmstedt Ost-Wahle 
(BBPlG Vorhaben 10) 
Abschnitt B: Regelzonengrenze - Wahle 

Titel: 

Vorhabenbeschreibung für die umweltfachlichen Gutachten 
1. Deckblattänderung 

 

Unterlage: 12 

Vorhabenträgerin: TenneT TSO GmbH 
   Bernecker Straße 70 
   95448 Bayreuth 

 

Nr.  Datum  

01 Deckblattänderung 01.09.2023 

   

Aufgestellt:  Bayreuth 01.09.2023 
 
 
 
 
 
 
 
i.V. Torben Sloth 
Projektleiter Genehmigung  
Large Projects Germany 
 
 
 
 
 
 
 
i.V. Maximilian Zimmermann 
Gesamtprojektleiter 
Large Projects Germany     

festgestellt nach § 24 NABEG: 

 

Torben 
Sloth

Digital 
unterschrieben 
von Torben Sloth 
Datum: 2023.08.30 
09:10:34 +02'00'



Seite 1/14 BBPlG Nr. 10, Leistungserhöhung 380 kV-Leitung Wolmirstedt – Helmstedt/Ost – Wahle,  
 Regelzonengrenze – Wahle (Abschnitt B) 
 Vorhabenbeschreibung für die umweltfachlichen Gutachten  

Inhaltsverzeichnis Seite 

1 Anlass 2 
2 Vorhabenbeschreibung 3 

2.1 Arbeitsflächen und Zuwegungen 3 
2.2 Umbeseilung 4 
2.3 Masterhöhung 4 
2.4 Mastneubau 4 
2.5 Mastrückbau 5 
2.6 Baugrubenwasserhaltung 5 
2.7 Bauzeit 6 

3 Projektimmanente Vermeidungsmaßnahmen 7 
4 Mögliche umweltrelevante Wirkfaktoren des Vorhabens 7 
Literatur und Quellen 14 

 
 

Tabellenverzeichnis 

Tab. 1: Potenzielle Wirkfaktoren: Gegenüberstellung der Wirkpfade gem. BNetzA und 
Wirkfaktoren gem. BfN 11 

 

 

Abbildungsverzeichnis 

Abb. 1: Trassenverlauf der 380-kV-Leitung im Abschnitt Regelzonengrenze – Wahle 2 
 

 

Abkürzungsverzeichnis 

BNetzA Bundesnetzagentur 

BfN Bundesamt für Naturschutz 

 

  



Seite 2/14 BBPlG Nr. 10, Leistungserhöhung 380 kV-Leitung Wolmirstedt – Helmstedt/Ost – Wahle,  
 Regelzonengrenze – Wahle (Abschnitt B) 
 Vorhabenbeschreibung für die umweltfachlichen Gutachten  

1 Anlass 
Das Vorhaben 10 „Höchstspannungsleitung Wolmirstedt – Helmstedt/Ost – Wahle; Drehstrom 
Nennspannung 380 kV“ gemäß Bundesbedarfsplangesetz (BBPlG) hat zum Ziel, die Übertra-
gungsleistung der bestehenden 380-kV-Leitung vom Umspannwerk (UW) Wolmirstedt (in Sach-
sen-Anhalt, Netzgebiet der 50Hertz Transmission GmbH) bis zum UW Wahle (in Niedersachsen, 
Netzgebiet der TenneT TSO GmbH) dauerhaft zu erhöhen. Damit dient das Vorhaben dem Trans-
port von Energie aus den ostdeutschen in die süddeutschen Bundesländer, welche insbesondere 
aufgrund des Kernenergieausstiegs von Erzeugungsdefiziten geprägt sind. Das Vorhaben wird im 
Bundesbedarfsplan aufgeführt und wurde mit der „Bedarfsermittlung 2021-2035 – Bestätigung 
Netzentwicklungsplan Strom“ (BNETZA 2022) in das Startnetz übernommen.  

Für das Genehmigungsverfahren wird die Maßnahme Wolmirstedt – Helmstedt/Ost – Wahle in 
zwei Abschnitte unterteilt:  

• Abschnitt A Wolmirstedt – Regelzonengrenze (Landesgrenze Niedersachsen/Sachsen-Anhalt) 
• Abschnitt B Regelzonengrenze – Wahle 

Gegenstand des hier betrachteten Verfahrens ist Abschnitt B Regelzonengrenze – Wahle. Dieser 
Leitungsabschnitt hat eine Länge von insgesamt ca. 65 km. Die Tennet TSO GmbH plant in diesem 
Abschnitt die Umbeseilung der Bestandsleitung mit Hochtemperatur-Leiterseilen und die dafür not-
wendige Änderung der Leitungseinführung am UW Helmstedt/Ost zur Leistungserhöhung. Die 
Trasse untergliedert sich dabei in drei Leitungen:  

• Wahle – Hattorf (Leitungsnummer LH-10-3023) 
• Hattorf – Helmstedt/Ost (Leitungsnummer LH-10-3024) 
• Helmstedt/Ost – Wolmirstedt (Maste 001 – 006, Leitungsnummer LH-10-3025) 

 

 

Abb. 1: Trassenverlauf der 380-kV-Leitung im Abschnitt Regelzonengrenze – Wahle 
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Zusammenfassend sind folgende Bestandteile des Vorhabens Gegenstand des Verfahrens: 

• Umbeseilung einer Bestandstrasse auf ca. 65 km Länge 
• Ersatzneubau eines Masts (Mast 003N LH-10-3025) 
• Rückbau von drei Masten (Mast 070 LH-10-3024, Mast 002 und 003 LH-10-3025) 
• Mastumbau eines Masts (Mast 001 LH-10-3025/070N LH-10-3024) 

2 Vorhabenbeschreibung 
Zur Leistungserhöhung von 2.750 A auf 4.000 A pro Stromkreis erfolgt entlang des gesamten Tras-
senabschnitts auf ca. 65 km Trassenlänge die Umbeseilung mit Hochtemperaturleiterseilen. Im 
Bereich des Umspannwerks (UW) Helmstedt/Ost erfolgt zudem eine Änderung der Leitungseinfüh-
rung in das UW. Im Bereich der Änderung der Leitungseinführung am UW Helmstedt/Ost sind dafür 
lediglich punktuell bei einem vorhandenen Mast (Mast 001 LH-10-3025/070N LH-10-3024) die Tra-
versenstellung zu verändern, drei Masten zurückzubauen (Mast 070 LH-10-3024, Maste 002 und 
003 LH-10-3025) und einer neu zu errichten (Mast 003N LH-10-3025). Die Errichtung des neuen 
Masts umfasst das Errichten neuer Fundamente, die Montage des Mastgestänges, die Montage 
des Zubehörs (z. B. Isolatoren) sowie das Auflegen der Beseilung. Zudem werden in zwei Spann-
feldern (Mast 041 bis 042 und 046 bis 047 LH-10-3023) Tragabspannketten an jeweils einem Mast 
verbaut (Mast 042 und 046 LH-10-3023), um den Leiterseilabstand zur Geländeoberkante zu ver-
größern.  

Zur Umsetzung dieser Arbeiten ist die Einrichtung von temporär benötigten Zuwegungen und Ar-
beitsflächen sowie Gerüststellflächen erforderlich.  

Weitere Details sind den nachfolgenden Unterkapiteln sowie Kapitel 2 des Erläuterungsberichts 
(Planfeststellungsunterlage 1) zu entnehmen.  

2.1 Arbeitsflächen und Zuwegungen 
Als Zufahrt zu den Masten dienen grundsätzlich vorhandene Straßen, Forst- und Flurwege. Sollte 
die Breite und/oder die Tragkraft der bestehenden Wege zu den Baustellen nicht ausreichen, so 
sind diese möglicherweise mit Schotter bzw. durch Bodenplatten vorübergehend zu befestigen 
und/oder zu verbreitern. Dabei erfolgt kein Bodenabtrag, sondern ein oberflächlicher Auftrag der 
Platten oder eines Geotextils und Schotter auf den Boden. Zur Überfahrt von Gräben / Bächen wird 
an einigen Stellen eine temporäre Verrohrung vorgesehen, in der Regel handelt es sich dabei um 
Erweiterungen bestehender Verrohrungen. Müssen Maststandorte über Wirtschaftsflächen ange-
fahren werden, so werden im Bedarfsfall (d. h. bei entsprechenden Boden- bzw. Witterungsver-
hältnissen während der Bauzeit) Baustraßen mittels Platten, Baggermatratzen oder Geotextil und 
Schotter ohne Bodenabtrag angelegt. Bei Bedarf ist das benötigte Lichtraumprofil durch Gehölz-
schnitt herzustellen. 

Die Auffahrtstrichter von geteerten Straßen auf temporäre Zuwegungen müssen dabei besonders 
befestigt werden, um die Asphaltkante zur Verkehrssicherung zu schützen. Dazu ist kleinräumig 
ein geringer Abtrag des Bodens notwendig. Auch die Anlage von Arbeitsflächen erfolgt ohne Bo-
denabtrag und ggf. mit vorübergehender Befestigung durch Platten oder Geotextil und Schotter. 
Temporäre Befestigungen (Platten, Geotextil mit Schotter) werden nach Abschluss der Baumaß-
nahmen wieder beseitigt und Bodenverdichtungen werden soweit erforderlich gelockert.  
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Überwiegend werden für Zufahrten, Gerüststellflächen und Arbeitsflächen land- und forstwirtschaft-
lich genutzte Flächen temporär in Anspruch genommen.  

2.2 Umbeseilung 
Die Umbeseilung erfolgt mittels Winden und Seiltrommeln, auf die das alte Seil aufgewickelt und 
von denen das neue Seil abgewickelt werden kann. Hierzu sind die Aufstellflächen in Form von 
sogenannten Trommel-/Windenplätzen zu bestimmen. An den meisten Abspannmasten entstehen 
i. d. R. zwei Trommel-/Windenplätze. Die für den Transport auf Trommeln aufgewickelten Leiter-
seile werden über am Mast befestigte Laufräder so im Luftraum geführt, dass sie weder den Boden 
noch Hindernisse berühren. Für das hier betrachtete Vorhaben wird in der Regel das Bestandseil 
zum Einziehen des neuen Leiterseils verwendet. Im Vorfeld sind an jedem einzelnen Mast die 
Klemmen, die das Seil am Mast in Position halten zu lösen und das bestehende Leiterseil in Seil-
rollen zu legen. Dazu muss jeder einzelne Mast bestiegen werden und daher vom Boden aus zu-
gänglich sein. Anschließend wird das neue Leiterseil mittels des Bestandsseils eingezogen. Im 
Anschluss wird dieses auf Höhe reguliert und die erforderliche Zugspannung hergestellt. Dann wird 
es wieder geklemmt, um die Seilrollen entfernen zu können.   

Kreuzungsbereiche mit Bundesautobahnen und Eisenbahnstrecken, aber auch anderen Kreu-
zungsobjekten (z. B. kleinere Straßen, Mittellandkanal, Fremdleitungen) werden in der Regel vor 
dem Seilzug mit einer geeigneten Kreuzungssicherung, z. B. durch Schutzgerüste oder Rollenlei-
nensysteme, gesichert. An der Kreuzung von Fremdleitungen sind ggf. Provisorien vorgesehen. 

2.3 Masterhöhung 
Die angestrebte Leistungserhöhung erfordert für den Maststandort 046 (LH-10-3023) eine Master-
höhung von 2,5 m. Hierin begründet ist auch eine Fundamentverstärkung. Das Bestandsfunda-
ment besitzt eine Ausdehnung von 7,3 m je Kantenlänge, im Planzustand werden es 9,5 m sein. 
Die Fundamentplatte einer Stärke von 0,95 m wird in eine Tiefe von 1,75 m reichen. Die Boden-
überdeckung liegt bei 0,80 m. 

2.4 Mastneubau 
Als Ersatz des Masts 003 (LH-10-3025) ist die Errichtung eines neuen Donaumasts Mast 003N 
(LH-10-3025) vorgesehen, welcher eine etwas geringere Masthöhe als der alte Mast aufweist. Die 
maximale Mastausladung bleibt gleich. Die Errichtung des Masts beginnt mit der Herstellung der 
Gründung. Für die Auswirkungsprognose der Gründung wird von einer maximalen Länge und 
Breite von 20 x 20 m (Plattenfundament) sowie einer maximalen Tiefe von 30 m (Pfahlfundament) 
ausgegangen. Mit dieser konservativen Annahme sind die größtmöglichen Auswirkungen abge-
deckt. Da oberhalb des Plattenfundamentes Boden in einer Stärke von mindestens 80 cm aufge-
tragen wird, wird somit von einer unterirdischen Neuversiegelung von 400 m² ausgegangen. Ober-
irdisch sichtbare Fundamentteile beanspruchen 4 m² Fläche. 

Bei einer Bohrpfahlgründung muss der Maststandort mit einem Pfahlbohrgerät angefahren werden. 
Das ausgebohrte Bodenmaterial wird mittels Lkw abtransportiert. Rammpfahlgründungen erfolgen 
als Tiefengründung durch einen oder mehrere gerammte Stahlrohrpfähle je Masteckstiel. Zur Her-
stellung wird ein Rammgerät auf einem Raupenfahrwerk eingesetzt. Im Falle von Stufen- und Plat-
tenfundamenten erfolgt das Ausheben der Baugruben durch Bagger. Der anfallende Aushub wird, 
wenn möglich, unmittelbar neben den Gruben gelagert, um ihn nach Abschluss der Betonierarbei-
ten zum Verfüllen verwenden zu können. Überschüssiger Aushub wird mit Lkws abgefahren. Die 
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eigentliche Herstellung der Fundamente folgt der Bauweise mit Errichten der Fundamentschalung, 
dem Verlegen der Bewehrung, sowie dem Stellen und Einrichten der Mastfüße vor dem Betonie-
ren. Es werden Beton und Zement mit entsprechenden Zusatzstoffen gemäß den gültigen Normen 
verwendet.  

Für Angaben zur potenziellen Grundwasserbetroffenheit und Baugrubenwasserhaltung siehe Kap. 
2.6 „Baugrubenwasserhaltung“. 

Anschließend erfolgt frühestens eine Woche nach den Betonierarbeiten die Errichtung der Maste. 
Die einzelnen Mastsegmente (Mastschüsse) der Konstruktion werden am Boden vormontiert und 
anschließend mit Hilfe eines Mobilkranes auf die bereits fertig gestellten Unterteile aufgesetzt und 
verschraubt. Nachdem der Mast montiert ist, wird kontrolliert, ob alle Schrauben vorschriftsmäßig 
angezogen und gesichert sind. Danach folgt die Montage der Isolatorketten und weiterer Armatu-
ren. Nach Abschluss der Errichtung der Masten erfolgt der Seilzug.  

Die Stahlbauteile von Freileitungsmasten werden feuerverzinkt. Zum nachhaltigen Korrosions-
schutz werden die Maste zusätzlich mit einem Schutzanstrich versehen, der regelmäßig erneuert 
wird. Das Fundament erhält keinen Schutzanstrich.  

Im Bereich des Mastneubaus entsteht ein neuer Schutzstreifen. Eine vollständige Entnahme von 
Gehölzen im neuen Schutzstreifen außerhalb der temporären Arbeitsflächen und Zuwegungen ist 
nicht vorgesehen, bei Bedarf erfolgt lediglich eine Verkürzung der Wuchshöhe.  

2.5 Mastrückbau 
Beim Rückbau der Bestandsleitung (Mast 070 [LH-10-3024] und Masten 002 und 003 [LH-10-
3025]) erfolgen die Arbeiten in umgekehrter Reihenfolge. Nach Herstellung von temporären Ar-
beitsflächen, Zuwegungen und ggf. Schutzgerüsten erfolgt die Demontage und der Abtransport der 
Leiterseile. Dafür werden die Leiterseile an den Abspannmasten durch Seilzüge entfernt und auf 
Trommeln aufgerollt. Das zum Schluss hängende Zugseil wird dann über den Boden zurückgezo-
gen. Es schließt sich der Rückbau und Abtransport der Maste und abschließend der der Funda-
mente an. Für den Fundamentrückbau wird eine Baugrube ausgehoben, anschließend erfolgt der 
Rückbau des Fundaments bis in 1,50 m unter Erdoberkante. Da es sich bei den betreffenden Mas-
ten um Pfahlfundamente handelt, ist von einer Entsieglung von insgesamt 6 m² auszugehen. Zum 
Schluss wird die Baugrube verfüllt und temporäre Arbeitsflächen, Zuwegungen und ggf. Schutzge-
rüste werden zurückgebaut.  

Für Angaben zur potenziellen Grundwasserbetroffenheit und Baugrubenwasserhaltung siehe Kap. 
2.6 „Baugrubenwasserhaltung“. 

2.6 Baugrubenwasserhaltung 
Zum Zeitpunkt der Erstellung der Unterlage liegen noch keine Informationen aus der Baugrund-
untersuchung (BGU) vor. Aus der in unmittelbarer Nähe durchgeführten BGU am UW Helm-
stedt/Ost (ICP BRAUNSCHWEIG GMBH 2021) mit zahlreichen Bohrpunkten bis 10 m Tiefe ohne An-
treffen von Grundwasser, wird ersichtlich, dass für den Mastrückbau voraussichtlich keine Baugru-
benwasserhaltung notwendig ist. Gleiches gilt für den Mastneubau sofern Plattenfundamente (bis 
4 m Tiefe) zum Einsatz kommen. Beim Einsatz von Pfahlfundamenten, die in bis zu 30 m Tiefe 
ragen können, kann das Antreffen von Grundwasser nicht ausgeschlossen werden, was eine Bau-
grubenwasserhaltung erforderlich machen könnte. 
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Mögliche Vorgehensweisen beim Einsatz von Pfahlfundamenten sind: 

• Beton wird in das Bohrloch/Leerrohr verfüllt und verdrängt das anstehende Wasser, sodass 
keine Baugrubenwasserhaltung nötig ist. 

• Bohrschacht/Leerrohr wird ausgepumpt und das Wasser wird entweder verrieselt, eingeleitet 
oder aufgefangen und abtransportiert. 

Da keine berichtspflichtigen Oberflächenwasserkörper und nicht-berichtspflichtigen Gewässer im 
Umfeld der betroffenen Masten vorhanden sind (Mindestentfernung des nächsten größeren Ge-
wässers “Lappwaldsee“ ca. 400 m, nicht berichtspflichtiges Gewässer im Sinne der WRRL), ist 
eine Einleitung des Baugrubenwassers unwahrscheinlich. Deshalb wird die Einleitung von Baugru-
benwasser nicht weiter betrachtet. 

Sollte eine Baugrubenwasserhaltung notwendig werden, ist die wasserbehördliche Erlaub-
nis für die Grundwasserentnahme und Verrieselung rechtzeitig bei der zuständigen Stelle 
zu beantragen. 

Es wird dem Worst Case-Ansatz folgend von einem Antreffen von Grundwasser beim Mastneubau 
durch den Einsatz von Pfahlfundamenten ausgegangen mit anschließender Verrieselung des Bau-
grubenwassers (sofern Versickerungsfähigkeit gegeben ist) oder Abtransport. 

2.7 Bauzeit 
Die bauvorbereitenden Maßnahmen beginnen voraussichtlich Ende 2023. Die Umbeseilung soll 
planmäßig ab März/April 2024 erfolgen und Ende 2025 abgeschlossen werden, die Inbetriebnahme 
ist für Mai 2026 geplant. In der Bauphase von zwei Jahren (2024 bis 2025) findet aus bautechni-
schen Gründen die Umbeseilung als „aktive“ Bauphase nur zwischen Mai und September statt. Die 
Umbeseilung wird somit mit Unterbrechungen durchgeführt. Lediglich bauvorbereitende Maßnah-
men werden auch außerhalb dieses Zeitraums umgesetzt. Der Rückbau erfolgt nach der Umbe-
seilung. Im Regelfall erfolgen nachts keine Bautätigkeiten.  

Die Arbeiten an den einzelnen Maststandorten dauern bei der Umbeseilung im Regelfall maximal 
vier bis sechs Wochen. Sie können sich jedoch über zwei Phasen in zwei Jahren, also zweimal 
vier bis sechs Wochen, erstrecken, wenn im ersten Jahr ein Stromkreis (eine Mastseite) und im 
zweiten Jahr der zweite Stromkreis (andere Mastseite) umbeseilt wird. Vorgelagert erfolgen ggf. 
der Gehölzschnitt sowie Wegebaumaßnahmen und die Anlage von Schutzgerüsten. Der Seilzug 
umfasst ca. 2-4 Wochen je Spannfeld. Nach Abschluss der Umbeseilung erfolgt der Rückbau der 
temporären Wege, Arbeitsflächen und Schutzgerüste, welche somit spätestens nach Abschluss 
der Arbeiten nach zwei Jahren zurückgebaut werden.  

Für den Mastneubau und den Mastumbau erhöht sich die benötigte Bauzeit im Vergleich zur reinen 
Umbeseilung. Die ungefähre Bauzeit des Mastneubaus erstreckt sich über ca. 5-6 Monate, in de-
nen aber nicht kontinuierlich gearbeitet wird. Nach den vorbereitenden Maßnahmen erfolgt die 
Fundamentherstellung (ca. 4-8 Wochen), die Mastvormontage (ca. 3-15 Tage), die Mastmontage 
(ca. 5-10 Tage), Seilmontagen/-zug (ca. 2-4 Wochen) und anschließend der Rückbau der tempo-
rären Arbeitsflächen, ggf. Schutzgerüste und Zuwegungen. 

Der Rückbau von Mast 070 (LH-10-3024) und Mast 002 und 003 (LH-10-3025) erfolgt voraussicht-
lich innerhalb eines Jahres nach Inbetriebnahme der Leitung. Die Dauer der Arbeiten vom 
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Ausziehen der Seile bis zum Rückbau des jeweiligen Fundamentes wird ca. 6 Wochen in Anspruch 
nehmen, in denen aber nicht kontinuierlich gearbeitet werden muss.  

3 Projektimmanente Vermeidungsmaßnahmen 
• Verwendung der Bestandstrasse statt eines (Ersatz-)Neubaus. 
• „Überziehen“ von Abspannmasten zur Reduktion von Gehölzeingriffen (vgl. Kapitel 2.6.5 im Er-

läuterungsbericht, Planfeststellungsunterlage 1).  
• Möglichst weitgehende Nutzung von bestehenden Wegen, um Anlage temporärer Zuwegungen 

zu minimieren. 
• Konsequente Anwendung der geltenden Normen, technischen Regelwerke und Ausführungs-

vorgaben (DIN-Normen, allgemeine Verwaltungsvorschriften, Richtlinien): Hierzu zählen insbe-
sondere DIN 18300 und 18915 (Bodenarbeiten), DIN 19639 (Bodenschutz), DIN 18305 (Was-
serhaltung), DIN 18920 (Vegetationstechnik im Landschaftsbau – Schutz von Bäumen, Pflan-
zenbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen), RAS-LP 4 (Schutz von Bäumen, 
Vegetationsbeständen und Tieren bei Baumaßnahmen), ZTV Baumpflege (2001): Technische 
Vertragsbedingungen und Richtlinien für Baumpflege, 32. BImSchV – Geräte- und Maschinen-
lärmschutzverordnung, AVV Baulärm, DIN 4150 (Erschütterungen im Bauwesen). 

• Sicherung mobiler Gegenstände (Material, Arbeitsgeräte) in Überschwemmungsgebieten 
(ÜSG) und Gewässerrandstreifen durch Befestigung oder Abtransport zu Lagerfläche außer-
halb des ÜSG. Keine Verwendung von Lastverteilungsplatten zur temporären Befestigung von 
Zuwegungen oder Arbeitsflächen in ÜSG und Gewässerrandstreifen, bei Bedarf Verwendung 
von Geotextil und Schotter.  

• Anpassung der Arbeitsflächen und Zuwegungsgröße an den Arbeitsbedarf am jeweiligen Mast 
(Tragmast, Abspannmast). 

• Erhalt von Strukturbäumen (Bäume mit Potenzial als Fortpflanzungs- oder Ruhestätte für Brut-
vögel, Fledermäuse oder xylobionte Käfer) auf Arbeitsflächen an Mast 040 und Mast 048 (LH-
10-3023) sowie Mast 029 (LH-10-3024). 

• Optimierung der Wegeplanung zur Umfahrung von geschützten Biotopen und Gehölzen soweit 
möglich. 

• Umbeseilung eines Stromkreises bei gleichzeitigem Betrieb des anderen Stromkreises zur Ver-
meidung von Leitungsprovisorien auf ganzer Länge der Leitung.  

• Umnutzung von Mast 001 (LH-10-3025) als neuer Mast 070N (LH-10-3024) zur Vermeidung 
eines standortgleichen Neubaus. 

• Durch Begradigung der Leitungseinführung in das UW Helmstedt/Ost können zwei Maststand-
orte ersatzlos zurückgebaut werden. 

• Durch eine effizientere Ausnutzung der Traversenbreite (Verschiebung der Aufhängepunkte 
der Isolatoren an der Bestandstraverse) der Bestandsmasten beim Mastkopfwechsel zwischen 
Mast 021 (LH-10-3024; Tonnenmast) und Mast 022 (LH-10-3024; Donaumast) kann verhindert 
werden, dass Traversen verbreitert werden müssen.  

• Einbau von Tragabspannketten an Mast 042 (LH-10-3023) zur Vermeidung einer Masterhö-
hung. 

• Parallelisierung von Bauarbeiten zur Verkürzung von Bauzeiten. 

4 Mögliche umweltrelevante Wirkfaktoren des Vorhabens 
Grundlage für die Ermittlung und Beschreibung der umweltrelevanten Projektwirkungen bildet die 
technische Planung, die das geplante Vorhaben in seinen wesentlichen physischen Merkmalen 
darstellt und beschreibt. Auf Basis der technischen Beschreibung (siehe Erläuterungsbericht, 
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Planfeststellungsunterlage 1) wurden zunächst die möglichen umweltrelevanten Wirkfaktoren des 
Vorhabens identifiziert. Sie werden gegliedert in bau-, anlage- und betriebsbedingte Wirkfakto-
ren. 

Für die Zusammenstellung und Ermittlung vorhabenbedingter Auswirkungen liegen verschiedene 
methodische Ansätze vor. So hat das Bundesamt für Naturschutz (BFN 2016) für Natura 2000-
Prüfungen für verschiedene Projekttypen Listen von Wirkfaktoren erarbeitet, die auf der Internet-
seite www.ffh-vp-info.de veröffentlicht sind. Von der Bundesnetzagentur (BNetzA) liegt seit April 
2019 ebenfalls eine Zusammenstellung von Wirkfaktoren für Höchstspannungsleitungen vor 
(BNETZA 2019). In diesem Ansatz werden die einzelnen Bestandteile des Vorhabens bzw. die für 
die Durchführung oder den Betrieb erforderlichen Tätigkeiten als Wirkfaktoren bezeichnet, denen 
Wirkpfade zugeordnet werden. Diese Wirkpfade entsprechen weitgehend den Wirkfaktoren gemäß 
der Gliederung des BfN. Ausgehend von der Gliederung nach der Systematik der BNetzA wurden 
die für das Freileitungsvorhaben relevanten Wirkfaktoren zusammengestellt. Dabei wurden die 
Wirkfaktoren des BfN mit einbezogen und durch die Wirkpfade erweitert, die sich auf die zusätzli-
chen im UVP-Bericht zu prüfenden Schutzgüter beziehen.  

Die Betrachtung der Wirkfaktoren beinhaltet also neben den Schutzgütern des LBP und UVP-Be-
richts Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt, Boden, Wasser, Klima und Luft sowie Landschaft 
auch die nur UVP-relevanten Schutzgüter Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit, 
Fläche, Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter sowie die Wechselwirkungen untereinander.  

Die Bewertung ihrer projektspezifischen Relevanz erfolgt in Anlehnung an die Angaben des BUN-

DESAMTES FÜR NATURSCHUTZ (BfN 2016).  

Wirkfaktoren und Wirkungspfade für Freileitungsvorhaben der Bundesnetzagentur (BNETZA 2019), 
welche für das Vorhaben nicht relevant sind, werden nachfolgend begründet vorab abgeschichtet 
und in der anschließenden Tab. 1 nicht weiter aufgeführt. Die genaue Beschreibung der verblei-
benden Wirkfaktoren (vgl. Tab. 1) und ihrer potenziellen Auswirkungen erfolgt jeweils separat in 
den entsprechenden Umweltunterlagen (Unterlagen 13, 14, 15, 16 und 18).  

Folgende Wirkfaktoren bzw. Wirkpfade wurden von vornherein als irrelevant für das hier betrach-
tete Vorhaben ausgeschlossen: 

BAUPHASE – Flächeninanspruchnahme  

Eine Fremdkörperwirkung durch Baustellen, Material- und Lagerflächen, Zufahrten und Wegebau 
wird ausgeschlossen, da sich diese im direkten Umfeld der bereits vorhandenen Trasse befinden. 
Von den vorhandenen Masten und Leitungen geht bereits eine Wirkung aus, welche aufgrund der 
Höhe der Masten über die Wirkung von Elementen der temporären Flächeninanspruchnahme 
(Baustellen, Lagerflächen etc.) hinaus geht.  

Die Herstellung einer Trasse und Lagerung von Bodenaushub erfolgen nur sehr kleinräumig im 
Bereich der Änderung der Leitungseinführung am UW Helmstedt/Ost. Veränderungen von Böden 
und Oberflächengewässern durch Verlust von Vegetation sind aufgrund der Kleinräumigkeit 
und das überwiegende Vorhandensein von Ackerflächen im Bereich der neuen Trasse von vorn-
herein ausgeschlossen.  
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Auch neue visuelle Störungen durch die Herstellung der Trasse können als relevante Wirkpfade 
daher von vornherein ausgeschlossen werden, da sich die Trasse durch die Änderung der Lei-
tungseinführung am UW Helmstedt/Ost nur kleinräumig verschiebt und im Umfeld weiterer vorhan-
dener Trassen und des Umspannwerks befindet.  

Stoffeintrag ins Wasser durch Lagerung von Bodenaushub ist bereits gemäß Einstufung der 
BNetzA (2019) nicht relevant bzw. vernachlässigbar und wird auch aufgrund der Kleinräumigkeit 
dieses Vorhabenbestandteils von vornherein als relevanter Wirkpfad ausgeschlossen.  

BAUPHASE – Emissionen 

Da für die Einleitung von Baugrubenwasserhaltungen eine Verrieselung anzunehmen ist und keine 
Einleitung in Oberflächengewässer erfolgt, können sowohl Stoffeintrag in Gewässer inkl. Trü-
bung als auch eine Veränderung des Abflusses von vornherein ausgeschlossen werden. 

ANLAGE – Flächen-/ Rauminanspruchnahme  

Wirkungen, die mit der Herstellung einer Trasse inkl. Schneise (Schutzstreifen) einhergehen, 
werden von vornherein ausgeschlossen. Die Trassenführung ändert sich nur sehr kleinräumig bei 
der Änderung der Leitungseinführung am UW Helmstedt/Ost, entsprechend tritt auch eine Verän-
derung von Biotopen nur in sehr geringem Umfang auf. Da größere Gehölzbestände in diesem 
Zusammenhang nicht betroffen sind, entsteht insgesamt keine neue relevante Schneisenwirkung. 
Aus der Veränderung von Biotopen resultierende Wirkungen können wegen der Kleinräumigkeit 
und der hauptsächlichen Überspannung von Offenlandbereichen ausgeschlossen werden. Die Wir-
kungspfade Veränderung der Vegetation durch Wuchshöhenbeschränkung, Veränderung von Bi-
otopen und Habitaten, Kaltluftschneisen, Beeinträchtigung von Landschaftsbild und Erholungs-
funktion und CO2-Speicherfunktion sind daher nicht betrachtungsrelevant. Da keine Nebenanla-
gen und Kabelübergabestationen errichtet werden, ist auch dieser Wirkfaktor mit seinen Wirk-
pfaden grundsätzlich ausgeschlossen.  

ANLAGE – Emissionen 

Bei der Umbeseilung entstehen keine neuen relevanten Schallemissionen durch Wind. Da es 
sich bei der Errichtung des Strommasts für die Änderung der Leitungseinführung um einen Ersatz-
neubau handelt und dieser in einem bereits stark durch ein Umspannwerk und andere Leitungen 
vorbelasteten Umgebung gebaut wird, ist eine Zunahme möglicher Auswirkungen durch Schalle-
missionen aufgrund von Windgeräuschen grundsätzlich ausgeschlossen. Der Wirkfaktor ist daher 
nicht betrachtungsrelevant.  

BETRIEB – Instandhaltung 

Eine neue Wuchshöhenbeschränkung erfolgt nur sehr kleinräumig bei der Änderung der Leitungs-
einführung in einem Bereich, der kaum Gehölze aufweist und gleichzeitig bereits Wuchshöhenbe-
schränkungen durch die vorhandene Leitung aufweist. Eine relevante Veränderung der Land-
schaftsstruktur durch Wartungs- und Pflegearbeiten kann daher von vornherein ausgeschlossen 
werden. Instandhaltungsarbeiten beschränken sich auf die Freileitung und das direkte Umfeld und 
wirken nur kurzzeitig während der Wartungs- und Unterhaltungstätigkeiten. Zudem finden diese 
Tätigkeiten bereits im IST-Zustand für die vorhandene Leitung statt. Relevante Auswirkungen 
durch Emission (Lärm, Erschütterungen, Lichtemission, Störung/Vergrämung empfindlicher 
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Tierarten) bei Instandhaltung durch die Umbeseilung und Änderung der Leitungseinführung am 
UW Helmstedt/Ost werden daher ausgeschlossen.  

 

Die folgende Tab. 1 enthält eine Zusammenfassung der verbleibenden, für das Vorhaben relevan-
ten Wirkfaktoren.  
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Tab. 1: Potenzielle Wirkfaktoren: Gegenüberstellung der Wirkpfade gem. BNetzA und Wirkfaktoren gem. BfN 

Die Einordnung der Relevanz der Wirkfaktoren für die Umweltunterlagen (Spalte: Relevanz für Umweltunterlagen) erfolgt für Umweltverträglichkeitsprüfung und Landschaftspflege-
rischen Begleitplan unterteilt nach (Teil-)Schutzgütern (M – Menschen, insb. die menschliche Gesundheit; T – Tiere; Pf – Pflanzen; bV – biologische Vielfalt; Bio – Biotope; B – 
Boden; W – Wasser; LuK – Luft und Klima; La – Landschaft; FF- Fläche; KuSa – Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter) sowie für Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag (AFB), FFH-
Vorprüfung (FFH-VorP) und FFH-Verträglichkeitsprüfung (FFH-VP). Es werden nur Schutzgüter/Umweltunterlagen aufgeführt, für die der Wirkfaktor in der jeweiligen Umweltunterlage 
auf seine Relevanz geprüft wird. Erfolgt dort eine Abschichtung des Wirkfaktors, wird das Schutzgut/die Unterlage nachfolgend durchgestrichen dargestellt (z. B. FFH-VP).  
grau = in allen Umweltunterlagen als nicht relevant abgeschichteter Wirkfaktor 

Wirkfaktor 
gem. BNetzA 

Wirkungspfad 
gem. BNetzA 

Wirkfaktor BfN BfN-Nr. Wirkfak-
tor 

Relevanz für Um-
weltunterlagen 

BAUPHASE – Tiefbau und Gründung 

Tiefbaumaßnahmen 
(Erdaushub Maststandorte, 
sonstige Fundamentarbei-
ten) 

Verlust von Vegetation  Überbauung / Versiegelung 
Direkte Veränderung von Vegetations- / Biotop-
strukturen 
Baubedingte Barriere- oder Fallenwirkung / Indi-
viduenverluste 

1-1; 2-1; 4-1 

Bio, Ti, Pf, bV, La 

Temporärer Lebensraumverlust 

Veränderung der Bodenstruktur und Standortfaktoren 
Veränderung des Bodens bzw. Untergrundes 
Mechanische Einwirkungen 3-1/5-5 

B, Wa, KuSa 

Verlust von Kulturstätten -- -- KuSa 

Baugrubenwasserhaltung, 
Eingriffe in Drainagen 

Temporäre Grundwasserabsenkung Veränderung der hydrologischen / hydrodynami-
schen Verhältnisse 3-3 

Wa, Bo, Ti, Pf, bV 
Veränderung Bodenwasserhaushalt  

BAUPHASE – Flächeninanspruchnahme 

Baustellen, Material- und 
Lagerflächen, Zufahrten, 
Wegebau, Lagerung von 
Bodenaushub, Herstellung 
von Trasse 1 

Lebensraumverlust Überbauung / Versiegelung 
Direkte Veränderung von Vegetations- / Biotop-
strukturen 

1-1; 2-1 

Bio, T, Pf, bV, B, 
LuK, La, KuSa, 

FFH-VorP, FFH-
VP 

Verlust von Vegetation/ Veränderung des Land-
schaftsbildes 

Veränderung Bodenstruktur und Standortfaktoren 

Veränderung des Bodens bzw. Untergrundes 
3-1 

B,  
FFH-VorP, FFH-

VP 
Veränderung der hydrologischen/hydrodynami-
schen Verhältnisse 3-3 

Wa,  
FFH-VorP, FFH-

VP 

 
1 Wirkfaktoren der BNETZA (2019) zusammengefasst 
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Wirkfaktor 
gem. BNetzA 

Wirkungspfad 
gem. BNetzA 

Wirkfaktor BfN BfN-Nr. Wirkfak-
tor 

Relevanz für Um-
weltunterlagen 

Temporäre Zerschneidung 
Baubedingte Barriere- oder Fallenwirkung/ Indivi-
duenverluste 4-1 

Wa, Ti,  
FFH-VorP, FFH-

VP 
BAUPHASE – Emissionen 

Baustellenbetrieb 

Sedimenteintrag2 Stoffliche Einwirkungen 6 (6-6) Wa 
Staubemission 

6 (6-2, 6-6) 
Bo, Wa,  

FFH-VorP, FFH-
VP Schadstoffemissionen 

Störung/Vergrämung empfindlicher Tierarten 
Optische Reizauslöser / Bewegung (ohne Licht) 

5-2 
Ti,  

FFH-VorP, FFH-
VP 

Lärm Akustische Reize (Schall) 5-1 
Ti, Me,  

FFH-VorP, FFH-
VP 

Erschütterung Erschütterungen / Vibrationen 5-4 Ti, KuSa 

Lichtemission Licht 5-3 
Ti,  

FFH-VorP, FFH-
VP 

Einleitung von Baugruben-
wasserhaltungen Stoffeintrag in Boden  Stoffliche Einwirkungen 6 (6-3, 6-6) Wa, Bo, FFH-VP 

Mastfundamente Eintrag von Stoffen3 Sonstige Stoffe 6-9 B, Wa,  
FFH-VP 

ANLAGE – Flächen-/Rauminanspruchnahme 

Rauminanspruchnahme 
unterirdisch (Fundamente) 

Veränderung des Grundwassers und der Bodenstruk-
tur 

Veränderung des Bodens bzw. Untergrundes 
Direkte Veränderung von Vegetations- / Biotop-
strukturen 

3-1 
2-1 

B, Wa, Bio, Ti, Pf, 
bV 

Rauminanspruchnahme 
oberirdisch (Mast, Leiter-
seil, Erdseil) 

Fremdkörperwirkung/ Veränderung des Landschafts-
bildes (Überspannung, Zerschneidung von Land-
schaft) 

Optische Reizauslöser 5-2 
Me, La, KuSa 

Barrierewirkung 4-2 Ti 

 
2 Dieser Wirkpfad wurde abweichend zu BNETZA (2019) ergänzt, um potenzielle Auswirkungen auf Gewässer durch das Befahren von Uferbereichen zu berücksichtigen.  
3 Dieser Wirkpfad wurde abweichend zu BNETZA (2019) in die Bauphase Emissionen eingeordnet, da ein potenzieller Stoffeintrag durch Herstellung der Fundamente während des 
Aushärtens in der Bauphase auftreten kann.  
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Wirkfaktor 
gem. BNetzA 

Wirkungspfad 
gem. BNetzA 

Wirkfaktor BfN BfN-Nr. Wirkfak-
tor 

Relevanz für Um-
weltunterlagen 

Leitungsanflug/Kollision Anlagebedingte Barriere- oder Fallenwirkung / 
Individuenverlust Zerschneidung von Biotopen/Habitaten 

Flächeninanspruchnahme 
(Fundamente und Zufahr-
ten) 

Überbauung 
Überbauung / Versiegelung 1-1 

B, Fl, LuK 
Versiegelung 
Verdichtung Veränderung des Bodens bzw. Untergrundes 3-1 B, Wa 

Verlust und Zerschneidung von Biotopen/Habitaten Anlagebedingte Barriere- oder Fallenwirkung / 
Individuenverlust 4-2 Ti 

Dauerhafte Veränderung von Lebensräumen Direkte Veränderung von Vegetations- / Biotop-
strukturen 2-1 Bio, Ti. Pfl, bV, La 

BETRIEB – Emissionen 

Elektrische- und magneti-
sche Felder -- 

Nichtionisierende Strahlung / Elektromagneti-
sche Felder 7-1 

Me,  
FFH-VorP, FFH-

VP 
Ionisierung der Luft (Ozon, 
Stickoxide etc.) -- 

Schallemission durch Koro-
naeffekte -- Akustische Reize (Schall) 5-1 

Me,  
FFH-VorP, FFH-

VP 

Wärmeemissionen Heißleiterseile Veränderung der Temperaturverhältnisse 3-5 
Ti,  

FFH-VorP, FFH-
VP 

BETRIEB – Instandhaltung 

Wartungs- und Pflegearbei-
ten 

Eingriffe in die Vegetation durch Baum- und Mähar-
beiten 

Direkte Veränderung von Vegetations- / Biotop-
strukturen 
Management gebietsheimischer Arten 

2-1; 8-1 
Bio, Ti, Pf, bV, La 

Wuchshöhenbeschränkung 

Veränderung von Biotopen/Habitaten Direkte Veränderung von Vegetations- / Biotop-
strukturen 2-1 Bio, Ti, Pf, bV, La 
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